








J

Aſtronomiſche und Geographiſche

Wbhandlung
von

beh Gelegenheit
Zer groſſen GonnenKGinſternuß

Anno i739. den 4. Aug.
und

Zer groſſen Total-Kond-Ginſternuß
Anno i740. den 13. und 14. Januar.

außgefertiget
und auff dieſelbe

nach dem Thorniſchen Horizont,
appliciret und eing richttt c

von

Samuel Theodor Schonwald/ Gymn. Thot. Ptof P.

THORNGedruckt bey Joh. Nicolai E. E. Hochw. Raths und Gymn. Buchdrucker.



Plin. Nat. Hiſt. Lib. Il Cap. X.

Dkfrctus autem ſuos (Lunæ) e& Solis, rem
in tota contemplatione naturæ maæxime mi-

ram, oftento ſimilem, eorum magnitudinum
umbræque indices exiſtere. Lvippe manife—

ſtum eſt. Solem interventu Lunæ occultari, Lu—

namqꝗve Terræ obiectu, ac vices reddi, eosdem

Solis radios Lunà interpoſitu ſuo auferente Ter-
ræ, Terrãgve Lunæ. Hac vero ſubeunte re-
pentinas obduci tenebras, rurſumgve illiuts um-
brä ſidus hebetari. Stati autem atqve men-
Strui non ſunt utriquve defectus, propter obli—

gvitatem ſigniferi, Lunæqve multivagos (ut
lictum eſt) flexus. uon ſemper in ſcrupulispar-
tium congruente ſiderum motu.
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Moch-und Mol-Fodle Veſte/
Moch-und MolMeiſe

Hochgebietende Ferren,/
Goochgeneigte Herren PATRONI.

Jt gegenwartiger Abbandlung E. Hoch—
Edl. HochEhren. Herrligk. unter-

thanigſt auffzuwarten erkenne nicht weniger
vor ein Theil derienigen Schuldigkeit/ wozu

mich meine unter Derb hoehen Auffſicht zu verwal
tende Bedienung verbindet; alß E. Hoch Edl. Hoch
Ehren Herrligk. ſich vollkommen bercchtiget fin
den Grund und Rechenſchafft desjenigen zu fordern was
zu oöffentlicher Fublication gelanget. Da hiernachſt mein
Vorhaben es mitgebracht die Berechnung gegenwartig
abgehandelter HimmelsBegebenheiten auff den Horizont
meiner geliebteſten VaterStadt einzurichten welche ſich un

ter dem Schutz und Verpflegung E. Hoch Edl. Hoch
EhrenB. Herrligk. glacklich preiſet ſo habe Gele

genheit
J



genheit genommen in tieffſter Lubmieſion derſenigen Vor—
theile mich anzumaſſen welche hieſelbſt durch die gutig—

ſte Vorſerge E.HochEdl. HochEhrenB Herr—
ligk. denenſelben außgemacht ſind ſo mit Ubung guter
Kunſte und Wiſſenſchafften ſich beſchafftigen: Daß ſie
das Gluck haben ihre Arbeit zuDerb hocbgeneigtem

Urtheil und gutigſten Approbation darlegen zu durffen.
Die vernunfftige Betrachtung der Wunder des Allmach
tigen an den groſſen HimmelsLichtern iſt an ſich eine
Beſchafftigung welche zur Außbreitung der Ehre Deſ—
ſelben durch Erkantnuß ſeiner Wercke/ Anleitung gie—

bet/ und das von Natur Wiſſensbegierige Gemuth des
Menſchen auff die vergnuglichſte Art zur Auffmerckſam—
keit hierinnen ermuntert: und ich habe uber dem die Eh—

re unterſchiedene aus dem Mittel E. HochEdl.und

Gochgh.RATHOS zu kennen/ welche in Jhren A

cademiſchen Jahren an ſolcher Art der Wiſſenſchafften
worinnen von der Beſchaffenheit der Himmels-Begeben—
heiten Beſcheid gegeben wird/ ein Brlieben gefunden.
Weßwegen auch vorjetzo der unterthanigſten Zuverſicht
lebe es werden E. Hoch-Edl. Goch-EhrenB.
KFlerrligk. mein Unterfangen nicht ungnadig auffzu
nehmen und die Freyheit/ ſo ich mir nehme- Dero
angelegentlichere und wichtigere Regierungs-Geſchaffte
zu ſtohren/ nach Dero gewohnlichen Leutſeeligkeit gu
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tigſt zu beurtheilen hochgeneigt geruhen. Mein hertzl.
Wunſch zu dem Allerhoööchſten bey welchem keine Ver—
anderung noch Wechſel iſt des Lichtes und der Finſter—

nuß ſoll jederzeit dahin gerichtetſeyn daß Er E. Holh
Edt. HochEhrenB. Herrligk. Hohe Perſonen und
Hoch Wehrteſte Familien, mit dem Lichte der Freuden ſei—

nes Antlitzes allezeit inGnaden anſehen/ Derb ge—

fahrliche und beſchwerliche Lebens-und AmmtesWege er—

leuchten und nach ſpaten Lebens-Jahren den Glautz
und Luftre Derb Ehrenvollen Angedenckens der Nach—

Welt zum ſteten Troſt und Beyſpiel beſtandig gonnen
wolle: wie ich denn mit aller erſinnlichen leneration und
tieffftem Reopect verharre

Hochund WolEdle Beſte Hochu. Wolweiſe
Hochgebietende Herren

Hochgeneigte Herren PATRONI
E. HochEdl. HochEhrenB. Herrligtk.

Thorn 1739
den Julii,

unterthanigſt gehorſamer
und verpflichteſter Diener

der Verfaſſer.



J. Jon der SonnenFinſternuß.
Erſte Abtheilung

Allgemeine Vorerin nerungen und GrundLehren
von Sonnen Finſternuſſen uberhaupt.

z. I.

Je Sonne iſt ein feuriger und an ſich lichter Cor—

per; der Mond dunckel und unſchtinbar, welcher
Jnur das von der Sonnen empfangene Licht auff
 die Erde zuruck ſtrahlet.

2.
Wenn demnach derſelbe zur Zeit des neu—

r, en Lichts mit der Sonnen an cinerley ſcheinbah—
J

net, als wenn es ihr in der That benommen wurde,; ſo entſtehet eine

s rem Orte des Himmels ſeine genaueſte Zuſam—
S menkunfft halt, ſich vor ſie ſtellet, und das Licht

derſelben, entweder gantzlich oder zum Theil, alſo
aufffanget und vor uns verdecket, daß es ſchei—

SonnenLinſternuß, welche in ſo ferne entweder totel oder pertial iſt.
s. 3. Dieſe kan alſo zwar nur im Neuen Lichte ſeyn, doch

muß ſie nicht bey jeden Neumond vorgeechen, ſondern nur alsdenn,
wenn der Mond welcher ſonſten von der Sonnenbahn Sudlich oder
Nordlich aufſſchweiffet, nur eine geringe, oder gar keine ſolche Abweichung hat, und mit der Sonnenin jhrer Bahn ziemlich genau zuſam—
men trifft.

S. 4. Ben dieſer Zuſammenkuufft iſt die Helffte des Mondes,
welche von der Sonnen erleuchtet wird, der Sonnen zugekthret, von
oon uns aber alſo abgewendet, daß wir ſie gar nicht ſehen; hingegen
die andere Helffte, welche uns zugekehret iſt, bleibet gantz unbeleuchtet
bon der Sonnen: daher ſehen wir ſle in den Sonnen- Fiuſternuſſen
als einen finſtern ſchwartzen Teller nach und nach vor die Sonne
treten.

F. 5. Sowol die Sonne als der Mond, haben, auſſer dem
allgemeinen Umblauff mit dem gantzen Himmel (welcher taglich von
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Morgen gegen Abend in 24. Stunden geſchiehet,) auch eine eigene
und beſondere Bewegung von Abend cegen MNorgen, durch die 12.
HimmelsZZeichen, vermoge welcher der Mond in einem Monath, die

Sonne aber in einer Jahres-Zeit, den gantzen Himmel durch rund her—

umb kommt.
g. 6. Weil nun dieſe letztere Bewegung ihrer beyder von Abend

gegen Morgen ergehet, der Mond aber ſich kiel geſchwinder beweget:
ſo muß am Himmel bey allen Sonnen-KSinſternuſſen der Mond die
Sonne von Abend her einholen, und deſſen Schatten am Weſtli—
chen Sonnen-Rande in die Sonne hinein-und am Oſtlichen Ban—
de wieder heraus treten.

g. 7. Eben aus dieſer Urſache muß auch auff der Erd-Kugel
die Verfinſterungeder Sonnen zuerſt in denen gegen Abend liegen—
den Landern derſ lben helffte wo es alsdenn Tag iſt, bey früher
Tages Zeit;z und zuletzt in denen gegen Morgen liegenden Thei—
len der Welt cttegen das Ende des Tages geſehen werden.

ſh. 8. Wiil dieſe eigene Bewegung der Sonnen und Mondes
gar langſam vorgehet, und der Mond ſehr weit unterhalb der Sonnen,
naher gegen die Erde ſtehet, ſo mußi dieſe Verdunckelung des Son—
nenLichts uber den Erdboden, Stundenlangz an vielen Orten
nacheinander vorgehen, und auff der Erdkugel einen dunckeln
Schatten werffen, welcher viele hundert Meilen weit, von Weſten
gegen Oſten, nacheinander fortrucket, und in der Ferne über der
Erden, als ein groſſer runder und finſterer Llecken auff der erleuch—
teten helffte der Erdkugel außſehen wurde.

4. 9. Hieraußliſt zu erſehen. daß in der That vielmehr die Erde
in ſolchem Fail eine Finſternun leydet. und man daher dieſe Art der
Finſternuſſe am eigentlichſten Erd-Linſternuſſe benennen, und als ſolcht
in ihrer allgemeinen Verhaltnuß uber den Erdboden, anſehen konne.

g. 10. Weil die Erde rund iſt, beſcheinet die Sonne auff ein—

mahl nicht viel uber die Helffte derſelben: wo ſie hinſcheinet, iſt es
alsdenn Taq, und man ſieyet die Sonne am hellen Himmel. Folg—
lich kan nur auff dieſer Helttte der Erden die Finſternuß irgendwo
ſichtbar ſevn: der Ort, welchem umb das Mittel der allgemeinen Erd—
Finſternufl. ober faſt umb die Stunde des Neuen Lichts, die Sonne
in ſeiner Mittags-Zeit uber den Haupten ſtehet, lieget recht in der
Mitte der halben Erd-Kugel, in welcher es, wahrender gantzen Finſter«
nuß, Tag iſt.

S. 11. Es



ſ. iun. Esmuß alſo auf derſelben Helffte, ein Ort gegen Abend gelegen, konnen angewieſen werden, wo die Verfinſterung zu allererſt
und bald in ihrem erſten Anfange in der Morgenſtunde an der auff—
gehenden Sonne ſich ſehen laßt; ein anderer gegen Morgen, wojolches zu allerletzt und mit ihrem volligen Ende bey untergehen—
der Sonne geſchiehet: und folglich wird zum wenigſten zwiſchen dieſen beyden der Schatten hintreffen, und in allen dazwiſchen liegenden Or—
ten nach und nach zuſeben ſeyn.

ſß. 12. Zur Erlauterung deſſen ſey Fie.1. der halbeCircul aßerder halbe Theil von der erleuchndd Helffte der Erdrugel gegen denRord-Pol er das cen rum der gantzen Heiffte T iſt der Ort, wo die
Sonne zur Zeit der mittelſten Finſternu faſt umb das Neue Lichtden Leuten gerade uber dem Haupte ſtehet: arc die Sonnenbahn
oder Eeliptica; d, der Ort wo ſich das centrum des MondSchatten
zur Zeit der coniunchon im Neumond befindet: Du, die Bahn, wel—
che daſſelbe wahrender gantzen Finſternuß durchgehet: Die 3. Circul,
welche umb die Puncte o. M und E gezogen ſind, ſtellen vor den auff
der Erdkugel in ueintretenden; in Meam weiteſten uber die Erde ſich
erſtreckenden mittelſten; und endlich in v. austretenden Halbſchatten
des Mondes.

J. 13. An dem Orti, wo die Finſternuß zu allererſt erblicket
wird, muß man den geringſten Anfang derſelben eben in der auffge—
henden Sonne wahrnehmen konnen: deun ſouſt wurde nicht dieſer,
ſonderu ein anderer, noch weiter gegen Abend liegender Ort. derjenige
ſeyn wo die Finſternuß am erſten zum Vorſchein kame; es ran aberkein anderer es ſeyn, weil dort dieSonne noch gar nicht auffgegangen,
wenn ſie hier erſt inn Auffgehen iſt. (8. 7.)4. 14. Und hieſelbſtmuß man die angehende Verfinſterzng allezeit
am oberſten Rande der aufftgehenden Sonne erſehen, weil dieſer
Theil des Sonnen-Randes am eigentlichſten gegen Weſten oder Abend
gerichtet iſi. (S. 6.!

ſ. 15. Eben ſo mufi man an dem Ort V. wo die Jinſternufi zuallerletzt geſehen wird, das qantzliche Ende derſelben eben in der un—
tergehenden Sonne erblicken: weil dieſer Ort der auſſerſte gegen
Moraen iſt (5. 7.) an welchem die Finſternuß kan ſtichtbar ſeyn. undweilan denen weiter Oſtwerts liegenden Orten die Sonne zeitiger untergegangen als an dieſem.

g. 16. Hier aber wird wiederumb das vollige Ende der Finſter—
A 2 nuß



nuß allezeit alſo geſehen, daß der Schatten am obern Rande der un
tergehenden Sonne, alß dem Oſtlichen Theil derſelben, gantzlich aufz—

tritt. (J. G.)
1. 17. Wenn hiernechſt vom erſten Anfange der Finſternüßan,

durch den am Himmel vor die Sonne tretenden Mend nach und nach
allm ablichmehrere Sonnen-Strahlen uns auff der Erden benommen.
werden, ſo entſtehet immer ein ſchwacheres Licht und eine ſtarckere
Dunckelheit. je nachdem ein groſſeres Theil des Sonnen—Lichts entge
het. und dieſes verurſachet auff der Erden einen ſogenandten Halb—
Schatten.

ſ. 18. Dieſer mußte in der Ferne uber der Erden als ein ſchr
weiter runder Kreyß auffder Erdkugel zu erſehen ſeyn 16. 8.) welt
cher gegen die Mitte zu immer finſterer, geagen den Rand zu aber im—

mer bleicher erſcheinen wurde: (wie ſolchen im Umbfange die Circuhs
Fie J. aufi hD. Q. M. Eund e gezogen, vorſtellen.) Jn deſſen Mittel—
Punct befande ſich der Kern des vorigen Mondſchatten, uber den Oer.
tern welche eine ldeelFinſternuß haben.

5. 19. Wenn nunalſodieſer innerſte vollige Mondſchatten an
allen den Orten der Erdkugel, uber welchen er nach und nach von Q
biß k fortrucket, eine Total-zoder Centrai-ginſternuß bezeichnet; ſo ge
het der Halbſchatten, welcher jenen einſchlieſſet, uber alle die Oerter hin,
welchen die Sonne nur eines Theils verfinſtert wird. An den Or—
ten auſſer dem Umbfang des Halbſchatten iſt gar keine Verfinſterunt
an der Sonnen zuſehen; innerhalb demſelben aber immer eine groſſe—

re, je naher ein Ort der Mitte deſſelben gelegen: nahmentlich von 3,
6, 9 Zollen, nach den Abtheilungen die mit 3,3:6, 6: 9, 9: bezeichnet
ſind.

J. 20. Hierauß iſt zu urtheklen. dañ die Sonnen-Linſternüß
nicht an allen den Orten ſichtbar ſeyn muß wo alsdenn die Sonne
hinſcheinet, oder wo es Tag iſt: (5. 10.) ſondern ihre Sichtbarkeit
erſtrecket ſich nur ſo weit. als der Halbſchatten reichet, welcher wenn er auch
bey der mittelſten Finſternuß gantz auff die Erde trifft, (da er hier Fig.
1. noch faſt mit der Helffte uber die Erdkugel hinauß reichet,) doch
in ſeinem gantzen Fortgange nur kaum den vierdten Theil der gantzen
Erdtugel einnimmt: weßwegen auch die Sonnen-Linſternüſſe über
einem g.wiſſen Orte deſto ieltener vorfallen.

d. 21. Daß aber nur ſo wenige Oerter der Erden in dieſem
Schatten ſich befinden, uns folglich keine Sonnen-Linſternüß univeriel

ſeyn



ſeyn kan. daß ſte, in der gantzen Helffte der Erden wo es Tag iſt, muß—

te geſehen werden. ruhret dabher, weil die Erde im HDiemeter wohl 4.
mahl ſo groß iſt als der Mond, und die Sonne weniaſtens 20. muhl
ſo weit von der Erden abntehet als derſelbe. Jn welcher »tusation und
Diſpropornon der 6Groſſe und Entfernung des Mondes gegen die Son—
ne und Erde, derſelbe gar nicht zulanglich iſt die gantze Helffte der
Erdkugel auch nur nach und nach zu uberſchatten, oder am Himmel
die gantze Sonne uber und uber alſo zu verdecken, daß ſie an allen
Orten derſelben halben Erdtugel auff einmahl verfinſtert erſcheinen

mußte.
q. 22. Wenn nun die bey L fit. 1. mit all angehende Finſter

nuß eine Zeitlang fortaewahret, daß ſie nach und nach groſſer wird,
und auff der Erdrugel den Flecken des Halbſchatten immer weiter ge—

 gen Oſten fortbringet, ſo gehet alsdenn an den Orten da es bintrifft
die Ceutr. eund loteaiLinfternuß an, da der Mittelpunct des volligen
und Halbſchatten auff der erleuchteten Helffte der Erdkugel vollig
eintritt.

»23. Der Ort Q. Fig. wo ſolches zuerſt geſchiebet, iſt noch
weiter gegen Abend gelegen als der Ort L. an welchem die Fiuſter—
nuſt mit aln zuerſt aügefangen, weil die Sonne, wahrender dieſer Zeit
in ihrer taglichen Bewequuq von Morgen gegen Abend weiter fortge—
ruckt, und die weiter Weſtwerts licaenden Herter auch ſchon zu de—

ſcheinen anaefangen: und an dieſem Hrt ſiebet man die Sonne zu al—

lererſt vollig verfinſtert eben in ihrem Auffgehen. (S. 13.)
F. 24. Alle die Oerter nun. welche mir vicjem unter einem Meri—

diand und in einem ekmate liegen. ſehen die Sonne in ihrer retpedlive
großten Verfinſterung, wie ſie nach jedes Ortes Lage beſchaffen iſt,
zutzleich auffttehen.

5. 25. Wenn das Centrum des Mondſchatten in Mgekommen, hat
es ſeine halbe Bahn uber der Erden durchgegangen, und iſt es nun

umb die Zeit, da die Uberſchattung des Erdbodens, von dieſem
mittelſten Mrt auß, ſich am weiteſten erſtrecket; deßwegen ſie auch
die großite und mittelſte Verfinſterung genandt wird, wenn nehmlich
Z. E. Fin. 1. der Schatten den ſaroßeſten Raum koXu, auff der Erd—
Kugel einnimmt, und nach der Zeit nicht mehr ſo weit reichen kan.

4J. 26. Der gantzliche Außtritt des Mittelpuncts mit dem Ende
der Torl Finſternußgehet vor in dem Ort Allhier iſt die Tot.i—
Verfinſterung am allerletzten zu ſehen, und muß die Sonne hie—

A3 ſelbſi
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ſelbſt völlit verfinſtert untergehen.(S. 15. Die unter gleichem Meridiuns
und Chmats liegenden Oerter, ſehen ebenfaüs die Sonne umb dieſelbe
Stunde in der großten Verfinſterung, die ihres Ortes moglich iſt, un—
tergehen.

5. 27. Dieſer Ort k iſt auch weiter gegen Oſten aelegen als der
Ort v. des volligen Endes der Verfinſterung g. 15.) Weil die Son—
ne in ihrer großten Finſternuß und alſo auch an dieſem Ort, wo ſolche
zuletzt geſehen wird, zeitiger untergehet, als wenn und wo die Fin—
ſternuß mit all ein Ende hat in v.

5. 28. An allen denen Orten nun auff der Erden, wo der Mit
telpunct des Mondſchatten hintrifft, wird eine centrale Sonnendin
ſternuß geſehen. welche alſo beſchaffen iſt, daß der Mittelpunct des
Mondes am Himmel, mit der Sonnen ihrem. nach dem brotpeet des
Ortes auff der Erden genau uberein trifft: doch ran es nur in dem
Fal eine Dariginſternuß genennet werden, wenn die finſtere Scheibe
des Mondes am Himmel groſſererſcheinet als die helle Sonnenſcheibe,
und deßwegen dieſelbe uber und uber bedecket: ſonſt aber, wenn ſie klei—

ner iſt als die Sonne. bleihet ringsherumb ein heller Rand von der
Sonnen umbedecket udrig, wetiwegen ſie auch ecupſis annularis oder
cueulsr.s eine Circul-vder Ring-formige Verſinſterung genennet wird.

ſ. 29. Es iſt alſo der gantze Strich uber der Erden CfFFB I.

welchen das Mittelpunct des Mondſchatten nach und nach durchge—
het, die eigentliche Bahn des volligen Shatten wahrender Lin—
ſternuß, zu deren beyden Sriten der Haloſchatten eine groſſe Strecke
weit hinaus reichet. und mit ſei iem äuſſerſten Rande Z. E. hig I.
langſt der Linie  die Grantzengegen Suden bezeichnet wie weit dieFinſternuß uber den Erdboden ſichtbar iſt.

g. 30. Alle die Oerter. welche in dieſer Bahn Qe l'iegen, haben
die Finſternuß rotel: welche aber auſſer dieſer Bahn unterhalt der—
ſelben, gelegen. ſehen an der Sonne den obern Cheil verfinſtert. den
untern ſhelle; hingegen welte oberhalb derſelben liegen biß an o.
haben den untern Theil der Sonnen verfinſtert, ded overn aber hel
le, zu erſehen: weil der Erdenahe Mond in ſo groſer Entfernung von
den Sonnen. [9. 21.  aus dieſen wiedrigen Welt-Gegenden bey ſei—

nem Vortreten vor die Sonne immer anders aus der einen als aus
der andern Gegend zu erſehen iſt.

J. 31. Es ran alſo eine Sonnen- Finſterniß entweder als eine
wahre ErdgLinſternuß angeſehen werden, in Anſehung deſſen, was

uber—



uberhaupt auff dem erleuchteten Theil der Erdkugel, zeitwahrender
Finſterniß vorgehet: oder als cine ſo ſcheinende Verfinſterung ander Sonnen, da an jedem Ort der Erden, wo der Schatten des Mon—
des hintrifft, immer auff eine andere Art, zu unterſchiedl. Zeiten undin verſchiedener und veranderlicher Geſtalt des lichten und finſtern
Theils in der Sonnen am Himmel, einige Veranderung der Sonnen
ſelbſt zu wiederfahren ſcheinet. Jene Betrachtung beziehet ſich auff
etwas allgemeines in Anſehunt aller Gerter der Erden, wo die
Finſternun hintrifft, und ein Schatten geworffen wird: dieſe aber auff
die beſondern Zeiten, Erſcheinungen und Veranderungen in welchen
man die Sonne am Himmel uber dieſem oder jenem gewiſſen Ortauff Erden ſiehet, und vor denſelben beſonders außzufinden hat.

g. 32. Und ſo iſt von der vorhabenden Sonnen-Finſternuf in
zweyen Theilen abzuhandeln, theils wie ſich ſolche uberhaupt auffder erleuchteten hHelffte der Erdkugel wo es alsdenn Tatzj iſt zu unterſchiedl. Zeiten verhalte; theils aüch wie und zu welcher Zeit auch
mit was vor Abwechſelungen ſolche in unſerm Thorniſchen und be—
nachbarten liorizone werde zu ſehen ſeyn.

Andere Abtheilung.
Wie die groſſe Sonnen-Finſternuſt An. 1739. den 4. Aug.

uberhaupt auff der Erdkugelſich verhalten wird.

ann a

g. 33

JEy gegenwartiger Finſternuß iſt die Zeit des Neumondes denWann.
ti. Set.

e4. Außg. nach Mittage nach unſerem Zeiger umb 4. Uhr 57.

18. Min. 12. Sec. im Zeichen des Lowen, woſelbſt ſie eine Nordl.Declination oder Abweichung vom Arquotor hat auff 17. Grade 25.Min. 44. Sec.
z. 34. Hierauß wird der Ort Nrie. 1. auff der Erdkugel beſtim̃t,

in dem Mittelpunct der halben Erdkugel, wo es alsdenn Tag iſt;allwo die Sonne umb gedachte Stunde recht vertieal. und denen
ſich daſelbſt befindenden umb ihre Mittags-Zeit gerade uber demHaupte ſtehet (5. 12.) Solcher VOrt lieget vorjetzt unter der Nordl.Geotrapn. Breite und polu-Hohe 17. Gr. 25. Min. 44. Sec. in derLange vom Meriaiumno auf leneriſe321. Gr. zq. M. (oder vom Meri.

diano



2

ν

—r

.7

2

i

ta S

—2

l

 2

7

72ea

t

mv

age

diano der Franzoft. Geographorum nachſt der Jnſul Ferro, 2. Gr. 51.

M. mehr an der Rechnung) auff dem Atlantiſchen Welt-Meer gegen
Ameries, recht mitten ein zwiſchen der Jnſul Cubr und den CaboVer-

diſchen Jnſuln an Atries.
d. 35. Der erſte Anfang der Linſternuß uber der Erdkugel,

ereugnet ſich mit dem Eintritt des Halbſchatten an dem Ort L. Fig. J.

nach Mittag umb 2. Uhr 5. M. 14. S. unſerer Zeit, und heißt
initium obſcurationis omnimodæ, Sole incpiente deſicere in ortu. Der
ſelbe Ort iſt vor dieß mahl in dem Nordl. Amerier uner Neu-Mexicq
an den Weſtlichen Grantzen von Ceneda, unter der Nordl. Breite
und roias-Hohe 45. Gr. J. M. 5. S. in der Lange von Tenerifa

256. Gr. 32. M. woſelbſt die Sonne, des Mortzens umb 4. Uhr
47. M. 49. S. daſiger Zeit, mit angehender Verfinſterung an ihrem
obern Rande, auffgechet. (S. 13.)

d. 36. Der vollitze Eintritt der Centrai-Cinſternußin Q. Fig. J.

da derMittelpunet des Mondſchatten zuerſtdie Erde beruhret, geſchiehet

umb 3. Uhr 58. Min. 20. S. unſerer Zeit. Es fangt alsdenn die

völlige Cestral-Finſternuß an, welche vorjetzo aller Orten wo ſie zu ſehen

iſt, nicht eigentlich eine TorriFinſternuß, ſondern eine ſogenannte kelipfis

annularis wird. (S. 28.) Weilder Mondjn ſeiner Erdferne kleiner er

ſcheinet als die Sonne.
h. 37. Dieſes iſt der ſogenannte logreſſus eentri penumbrs in di-

ſcum telluris, Sole toialiter deficiente in ortu (C 23.) und trifft vor

dißmahl auff einen Ort unter der Nordl. Breite und bonHohe 70.

Gr. 44. M. 8. S. in der Lange 183. Gr. 9. M. 30. S. in dem

gantz unbekandten Nordl. Amerier woſelbſt umb 1. Uhr 47. Min.
16. S. nach Mitternacht daſiger zZeit die Sonne auffgehet, (weil
hier in dieſer JahrsZeit dieRacht ſehr kurtz iſt) und zu allererſt vol
lig verfinſtert erſcheinet.

g. zg. Das Mittel der gantzen Finſternuß, wenn ſich der

Halbſchatten am weiteſten über das Erdreich erſtrecket, 68. 25.
J er—

augnet ſich umb 4. Uhr, z7. M. 13. S. unſerer Zeit und determini.
ret auff der Erdkugel den mittelſten Ort M. Fie. 1. in der gantzen

Mondſchatten-BahnDF, umb welchen herumb ſich die Finſternuß in

dem Raum Ksxðz, am weiteſten,vor dieſes mahl ohngefehr 460000.
deutſche QuadratMeilen, erſtrecket, welches doch nur etwa der 1ote

Theil iſt von der Oberflache der erleuchteten halben Erdkugel) Es iſt
aber derſelbe mittelſte Ort gelegen inder Nordl. Breite und kol.

Hohe



Hohe 88. Gr. 17. M. 18. G. unter der Lauge zod. Gr. 2. M. 45.
Ser. auch in den unbekandten Rordl. Landern, faſt unter dem Folo
recht uber boffios-Bay, und hat eine Centrel-Finſternuß wenn es daſelbſt
umb 10. Uhr 49. M 37. Sec. vor Mittage iſt.

S. 39. Jn dem Mittel der Finſternuñ iſt o der auſſerſte Ort
der erleuchteten Erdkugel, welcher oberhalb der MondſchattenBahn
am weiteſten in den halbſchatten fallet, und die kleineſte Verfin—
ſterung, unter den jenſeirigen Oexrtern von derſelben Bahn, zuſehen
bekommt: Er lieget recht indem Strich wo

jetzo
gegen den Nord

Pol Tag und Nacht ihre Scheidunc haben unter der Nordl. Breite
und roi-Hohe 722. Gr. 34. M. 16. S. in der Lange 129. Gr. 2. M.
45. S. in dem oberſten Theil der aüatiſchen Tartarey an den Nordl.
Brantzen der Jenurtiſchen Ländſchafft in Siberien, jenſeit des Fluſſes
Lenos nich weit von deſſen Aufifluß.

g. a0. Hieſelbſt wirddie Sonne umb 10. Uhr 49. M. 37. S.
gegen Mitternacht etwa 10. und drey viertel Zoll am untern Theil
verfinſtert im Sudlichen Horizost (welcher bey ihnen der Nordliche
iſt) geſehen. An dieſen Orten iſt esvom 9. Meji an biß auff den 4.
Aut faſt ein Viertel Jahr lang beſtandig Tag, und eben an dem Ta—
ge, da jetzo die Finſternuß voraehet, erreichetdieSonne wieder den Ho.
rizodt, da ſie nach dieſem langſten Tage wieder anfangt auff-und unter
zu gehen.

F. 41. Das Ende der Central-Kinſternuß in F. da der Mittel—
punct des Mondſchatten zu allerletzt den Erdboden beruhret, tragt ſich
zu nach unſerer Zeit umb 3. Uhr 16. M. 6. S. Es heift ſolches egreſ-
ſus centri penumbræ, vole totaliter deficiente in oecaſu, weil andem Ort
die Sonne bey angehender Certrii Verfinſterung untergehet, und
dieſes der lezte Ort iſt wo man die Sonne vollig verfinſtert ſiehet
(S. 25. Byr dieſes muahl lieget beſagter Ort unter der Nordl. Folus—
Hohe iind Breite z5. Grade 58. M. 4. S. in der Lange 75. Gr.
56. M. im Konigreich Cotn der Moſcovitiſchen Tartarey von der
Stadt Ceun Nord-Oſtwerts, jenſeit des Fluſſes Kuma. woſelbſt es
jetzo ander Zeit 7. Uhr z6. Min. 27. Sec. iſt, wenn die Sonne
untergehet.

d. 42. Endlich eraugnet ſich das vollige Ende der Finſternuß
auff dem Erdboden mit gantzlichem Außtritt des Halbſchatten, nach
unſerer Zeit umb 72. Uhr 8. M. 13. S. an dem Ort V. Fitz. J. die—

ſes wird genennet kinit obicurationis omnimodæ Sole deſinente deficere
B in occaſu
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in sceaſu, weil die Sonne an dieſem Orte eben im Untergehen ihr
volliges Licht wieder erlanget, und die Finſternüß mit dem vollli—
gen Austritt des Schatten am obern Rande der Sonnen, allhier am
allerletzen geſehen wird (9. 15. 16.)

g. 43. Derſelbe Ort iſt vorjetzo gelegen unter der Nordl. Breite
und polus-Hoöhe 25. Gr. 13. M. 10. S. in der Lange 27. Gr. 49. M.
an den Nordl. Grantzen des mittlern Theils der atrieeniſchen Wuſten

Tar-, von der Stadt und Konigreich lechort in bileduigerig gegen
SudWeſt, woſelbſt an der Zeit6.Uhr 35. M.41.S. gezehlet wird da
jetzt die Sonne untergehet.

z. 44. Demnach iſt die gantze Wahrung dieſer Linſternüß,
ſowie ſie uberhaupt auff dem Erdboden vorgehet. 5. Stunden 1. M.
58. S. von welcher Zeit die etwas ſpater angehende und zeitiger
auffhorende Central-Finſternuüs 1. Stunde 17. M. 46.S. begreifft.

d. 45. Wahrender dieſer Zeit iſt derMittelpunct des Mond—
ſchatten auff der Erden von dem 70. Gr. 44. M. 8. G. Nordl.
PoliHohe unter der Lange 183. Gr. 9. M. 30. S. (S. 37.) uber den
Ort welcher t. 38. beſtimmt iſt, biß anden 55. Gr. 58. M. 4. S.
der bolHohe in deriLange 74. Gr. 56. Min. (C. 41.) aus dem un—

bekandten Nordl. Ameries und deſſen Weſtlichſten Grantzen,bey nahe
unter dem Nordpol durch uber Spitzbergen, und den Strich des Moſcoviti
ſchen EyßMeeres, zwiſchen dem Lapplandiſchen Nord-Cap unid Novt
Zemis, in das Nordl. Theil von Rußland, uber das Cop de Cendencs
und ferner durch die Gegend, von Archange! Oſtwerts, biß in Crſoa
fortgerückt, und hat einen Strich der Erdkugel von 1756. und drey
ſiebentheil deutſchen Meilen durchgetgangen: ſwelcheBewegung ſtund
lich faſt 13553 in einer Minute 22. und eine halbe Meilen; und in eti

ner Secunde uber anderthalb Viertel-Meilen betraqget, in welcher Ge—
ſchwindigkeit der Lauff des Monden am Himmel vergeqgangen.) Au
allen dieſen Orten nun iſt die Sonne vollig verfinſtert erſchienen.

S as. Hingegen hat inzwiſchen der auſſerſte Rand des Halb
ſchatten qegen Süden, langſt der Linie Gsn Fitz. 1. aus dem unbe—

kandten Nordl. Americ durch Cansda und Novs franeia oberhalb Neu—
Engeland und Acdia, unter der Jnſul Teirs novs; ferner uber das
Atleot. ſcheMeer, durch das untere Theil von Portugall und Spanien
unterhalb den beleerriſchen Jnſeln, und in Alrie unter dem Koniareich
Bercao und Egypten biß in den Sinum Arabieum ſeinen Strich ge—

balten; der Rordl. Rand des Halbſchatten aber und faſt die gantze

Nordl.



Nordl. Helffte deſſelben hat gar nicht auff die Erdkuael getroffen,weil die Mondſchatten-Bahn Dut von der Bahn der Sonnen aTCeine ſehr weite Entfernung hat, bey dermahliger groſſen Breite desMondes TN. Dieſe ſpeciſieuten Oerter ſind alſo die weiteſten vomLordbol wo die Linſternüs ſichtbar geweſen, und wird an den—ſelben nacheinander die Verfinſterung alſo geſehen, daß ſie den oberſten oder Nordl. Rand der Sonnen nur ein wenig ſtreiffet.
S. 47. Jſt demnach dieſe SonnenFinſternus von Anfang biszu Ende iuccelſſive in dem obern Theil des Nordl. America, faſt durchgantz kuropa. auff dem gantzen Mitteuandiſchen Meere, im obern

Oſtlichen Thbeile von Atrics biß an Nubien und meiſt durch die gantzeTurckey und die Rufiiſche Tartarey in Aſien ſichtbar.
g. a8. Der Halbſchatten halt vor dieſes mahl im Diameteroder Durchmeſſer 69. Gr. 20. M. 18. S. oder 1040. deutſcheMeilen;folglich der Semigiemeter oder halbe Durchmeſſer Z. E. Abne J.

520. Meilen: in welcher Weite denn der Halbſchatten von ſeinem
Mittelpunct biß an den auſſerſten umbfang gegen alle Seiten außge—breitet iſt. Wenn nun dieſe Weite in 12. Theile, nach den 12. Zollendes Diameters der Sonnen eingetheilet wird, ſo muß ein jeder Zollder Finſternus, uber eine Strecke Landes von 2. Gr. 3. M. 21.S.oder 43. und drey viertel deutſche Meilen breit, ſich erſtrecken,
und in ſolcher Weite die Groſſe der Finſterniß umb 1. Zoll unter—
ſchieden ſeyn.

Dritte Abtheilung.
Wie dieſe Finſternuß im Thorniſchen und benachbarten

Horisont wird anzuſehen ſeyn.

d. 49.
venJr ſetzen zur Beſtimmung des Thorniſchen Horizonts vorauß,Je

Hohe 52. Gr.
 es liege die Stadt Thorn unter der Nordl. Breite und bolus—

35. Gr. 56. M. zo. S. folglich dieſelbe Min. 25. Sec. Weſtlicher,als das benachbahrte Dantzig, gelegen, deſſen Lange aus den Obierva-tionen des beruhmten Hernin aufigemacht iſt.
S. z0. Dieſe 9. Min. 25. Sec. des Unterſcheids der Lange ma

B 2 chen



tchen zwiſchen Dantzia und Thorn einen Unterſcheid der Zeit nur von
ch38. Sec. und folgli muß die Finſternuß in Dantzig nur umb ſo viel

ſpater angeben als in Thorn, auch alles ubrige an derſelben in ſolchem
Unterſcheide der Zeit vorgeben. Weßwegen im Danziger Calender

ein mercklicher JIrrthum untergelauffen, wenn daſelbſt der Anfang und
ubrige Umbſtande der Finſternuß wol 5. viertel Stunden ſpater ange
geben als es ſeyn ſolte.g. 51. Weil nehmlich unſere Gegend von kuropa. ziemlich weit

gegen Morgen en!legen iſt von den americauiſchen Landern, worin der
erſte Anfana der aligemeinen Erd-Finſternuß vorgehet (S. 35.) ſo

wird ſie auch allhier erſt einite Stunden nach Mittatze ſichtbar.

(S. 7.) Doch konnen wir noch die gantze Verfinſterung der Sonnen,wie

ſie allhier vorgehet, von Anfang bis zu Ende ſchen, indem bey uns die

Sonne erſt umb 7. Uhr 37. Min. faſt eine Stunde nach vollig geendigter

Finſternuß untergehet.
g. 52. Sie nimmt alſo bey unsden Anfang umb4. Uhr 25. Min.

20. S. nach Mittage,zuwelcher Zeit der Mond zur rechten an dem

Weſtlichen RandederSonnen (8. 6.) etwas unterhalb der Mitte
vor die Sonne tritt in dem Punct l. Fig. 2. 5.

g. 53. Nach einer Zeit von 36. Min. ſeit dem erſten Anfange, wenn

es bey ins ohngefehr 5. Uhr iſt, hat der Schatten ſihon uber die

Helffte des Diameters der Sonnen eingenommen, und erſcheinet die

Sonne dergeſtalt wie Fig 2.vorſtellet, in einer Finſternuß von 6. Zollen

und druber.
g. 54. Jn einer halben Stunde darauff umb 5. lihr 32. Min.

iſt bey uns die groöſte Linſternus von 9. Zoll und 20. Min., oder

g. und ein drittel Zoll, und laſſet ſich der helleunddunckele Theil an der
Sonnen alſo anſehen wie kig. 3. vorſtellet. Das dunckele Theil an der

Sonnen iſt iſt nicht dasSudliche ſondern das Nordliche (worin der!

Danziger Calender abermahl fehlet, und die Groöße von 4. und einen

halben Zoll, welche derſelbe angiebt, iſt viel zuwenig, welche zumahl in
Dantzig meiſtvollige 1o. Zoll betragen muß.

g. 55. Hierauff fangt nun ſchon der Schatten an wieder abzu

nehmen und nimmt eine aautz andere Stelle auff der lincke Seite ein,
ſo daß nach Verlauff faſt einer valben Stunde, wenn es 6. Uhr voll
iſt die Finſternuß allbereit 3.

Zolle abgenommen und ein Schatten

von 0. und ein drittel Zoll nur noch die großte Helffte der Sonnen
verdecket?



verdecket: dadennder lichte und verſinfterte Theil in ſolcher Geſtalt zu
ſtehen kommen. als kig. 4. abgebildet wird.

J. 56. Das vollitte Ende eraugnet ſich bey uns umb 6. Uhr 38,

Min. 44. S. da der Schatten aus der Sonnen an ihrem oberen

Rande zur lincken in Frig 4. s. (faſt mitten ein zwiſchen dem Pia-
metro horizontel und vertican oder dem Durchſchnitt in die Lange und

Overe der Sonnenſcheibe gantzlich außtritt, und die Sonne ihr volliges
Licht wieder erlanget.

J. 57. Es wahret alſo die gantze ſichtbahre Finſternufi unſeres

Orts 2. Stunden 13. M. 24. S. welches ohnaefehr die ordentliche

Wahrung iſt einer Sonnen-Finſternuß an einetm Orte beſonders.

Denn wenn der Mond in einem Monath alle zoo. Grad des gantzen Thier
Krayſes am Himmel in ſeiner eigenen Bewegung von Abend!gegen
Morgen, durchgehet (S. 5.) ſo macht ſolches in einem Tage 12. Gr.
49. Min. und alſo in einer Stunde etwas uber einen halben Grad.
Run tragt aber auch die Sonne im Diameter einen halben Grad auß
in ihrer ſcheinbaren Groſſe: daher der Mond, welcher mit ſeinem Oſt—

lichen Rande zuerſt in die Sonne tritt, eine Stunde zubringet, biß er

mit dieſem Oſtlichen Rande den gantzen Diameter der Sonnen durch
aehet; und noch eine Stunde biß ſein Weſtlicher Rand den Oſtlichen

Rand der Sonnen erreichet daß er vollig aus der Sonnen herauß—

tritt.
S. 58. Die Abbildungen der zu-und abnehmenden Finſternüs

nach einzelen Zollen, ſtellet ig 5. und 6. vor; denn bey dem Zuneh
men ruckt die Mondſcheibe von dem Anfangs-Punct Fig. 5. immer
weiter in die Sonne hinein. und verdecket immer mehrere und groſſe—

re Theile der Sonnenſcheibe. Wenn nun der Schatten biß an das
Bogenſtuck 1,1. kommt, iſt die Finſternuß 1. Zoll; bey dem Bogen
2,2. zwey Zoll; bey 3,3. drey Zoll u. ſ. w. gewachſen, biß bey dem

Bogen 9. und ein drittel, der Schatten bey der jetzigen großten Verfin
ſterung am weiteſten gerommen.

g. 59. Eben ſo gehet es bey abnehmender Linſternüs zu kig 6.
denn hier fangt alſobald nach der großten Verfinſterung, an dem Bo—

aen 9. und ein drittel der Schatten an immer weiter gegen den Ende—

Punct ſich zuruck zu ziehen; ſo daß mit dem Bogen H9, h. die Fin—

ſternuß noch 9. Zoll groß; mit 8, 8. noch acht Zoll groß, u. ſ. w.
und endlich mit dem Bogen 1, 1. nur noch 1. Zoll groß befunden wird,
biß ſich endlich in F der Schatten vollig heraus ziehet.
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g. Go. Die Zeit des Zuund Abnehmens der Finſternuß vor jedes

zoll iſt ohngefehr alſo zu berechnen:

Jm Zunchmen Jm Abnehmen
Zoll mb 4 Uhr 28 M. as S. Zoll umb 5. Uhr 37. M. o

35 395 —65 247  2
J 42 OD uue 55

A48 e 59 2 Ê6 6 36
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II. Jon der MondFinſternuß.
Erſte Abtheilung

Allgemeine Vorerinnerungen und Grund Lehren
von MondFinſternuſſen uberhaupt.

d vi.
Er Gegenſchein der Sonnen und des Mondes am Him

mel welcher das volle Licht verurſachet, bringet es ſo
mit ſich. daß ſie beyde ctegenuber einander, und unſere.
Erde zwiſchen beyden ſtebet: ſo daß wenn die Sonne
an einem Ende des Himmels unter achet, aehet der Mondgegenuber am andern Ende auff, und ſcheinetdie gantze Nacht

durch, ſo wie die Sonne den gantzen Taa.
g. 62. So tan denn unſere Erdkugel zuweilen zwiſchen ſie

beyde in gerader Linie alſo zu ſtehen kommen. daft ſie das Sonnen
Licht. davon eintzig der Mond erleuchtet wird, aufffanget, und ſolches
nichtbißan den Mond kommen laßt.

63. Dieſes kan zwar alſo nurim vollen Licht geſchehen,
doch muß es nicht bey allen Vollmonden eintreffen, ſondern nur als—
denn, wenn der Mond gegenuber der Sonnen ſich nahe umb die Son—
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nenbahn enthalt, und weder Sudl: noch Nordl. davon aufßſchweiffet:
welches gemeiniqlich zweymahl im Jahr ſich trifft.

g. 64. Wenn nun die Erde, als ein dichter und dunckler Corper,durch welchen die Sonnenſtrahlen nicht konnen durchſcheinen, an dereinen Seite, die von der Sonnen abgewendet iſt, im Schatten der
Nacht ſich befindet, und auch gegen den Mond zu dieſen finſtern Schatten wirfft, ſo wird hierdurch dem Monde entweder gantzlich oder
zum Theil ſein Licht benommen, und entſtehet alsdenn im erſten Falleine torain andern aber eine ſertial-Mond-Linſternuß.

g. 65. Weil die Sonne vielmahl groſſer iſt als die Erde, welchedurch ſie erleuchtet wird, ſo falletderrunde Schatten der Erde derge—ſtalt in die ferne HimmelsGegend gegen uber der Sonnen, daß er immerin einer tleineren Rundung ſich verlieret, und allmahiich enger und ſpitziger zuſammen gehet.
g. 66. Da auch der Mond der Erden wol 19. mahl naher iſtals dieſe der Sonnen, ſo reichet nicht allein der in die Ferne geworffe—

ne Erdſchatten biß uüber den Mond hinaus, wol acht mahl weiterals der Mond von der Erden iſt; ſondern weil auch der Mondviel kleiner iſt als die Erde (S. 21.) ſo iſt der runde Durchſchnittdes Erdſchatten in der Gegend des Mondes noch ſo geraum, daßſein Diameter wol dreymahl groſſer iſt als des Mondes und er den
Mond etliche mahl uber und uber verdecken konte. Weßwegen auchdie Rundung an dem Schatten, welcher bey der Finſterniß in denMond eintritt, ſehr ſtumpff und verzogen, mit einer gar wenig mercklichen Krumme ſich darſtellet.

g. 67. Daher entſtehen zuweilen ſo groſſe Total. Cinſternüſſe deoMondes, daß derſelbe wol 2. Stunden lang im Erdſchatten verborgen bleibet, und uns ſo gar aus den Augen kommt dafi man auchſeine Stelle am Himmel nicht wahrnehmen tan. Denn weil der Erd—ſchatten inder Gegend des Mondes am Himmel wol 2. Grad imDiemeter grofi iſt, der Mond aber ſtundlich einen halben Grad (wel—ches auch das Maaß ſeines Vinmeters iſt) durchlaufft F. 57 ſo mußer erſt in 2. Stunden durch den Erdſchatten durchtemmen, und von derToui Cinſternuß befreyet werden; in 4. Stunden aber erſt die volligeFinſternuß von Anfang biß zu Ende uberſtanden haben.
g. Gs. Die groſſeſten Total- ginſternuüſſe gehen alsdenn vor,wenn der Mond recht durch den Mittelpunct des runden Erdſchatten gehet und die erwehute Zeit darinn zubringet. Ditſe werden nach

dem
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dem Maaß ihrer groſſe auffs hochſte biß 23. Zoll (obgleich deren

nur 12. im gantzen D.ameter der Mondſcheibe ſind) geſchatzet: wel
ches alſo zu verſtehen, daß wenn auch gleich der Mond biß 23. ſolcher

Theile, deren er nur 12. hat, im Diemeter enthielte. ſelbiger dennoch

durch den Erdſchatten mochte gantzlich verſinſtert werden, und daß alſo
gantze Dameter des Mondes faſt doppelt genommeg erſt einen

halben Diameter des Erdſchattens austragt. (957.)
g. 69. Es ſind demnach alle Verfinſterungen des Mondes,

wahre und eigentliche Mondginſternüſſe, dadem Mond in der That

dasjenige Licht, welches er einig und allein von der Sonnen hat, ent
gehet, und er an ſich ſelbſt äuſter und unſcheinbar wicd.

g. 70. Wenn dem alſo, ſo muß eine Mondginſternuß nicht nur
univerſel ſeyn, und uber der gantzen Helffte der Erdkugel, die alsdenn

Nacht hat, konnen geſehen werden; ſondern muß auch aller Orten,
wo man nur den Mond ſehen kan, (welcher nun im vollen Licht die

gantze RNacht durch allenthalben ſcheinet wo die Sonneiſt untergangen)

auff einmahl anfangen und ebenfalls uberall zugleich ihr Ende neh
men, auch allenthalben in gleicher Groſſe, Ju-und Abnehmen zu

ſehen ſeyn.
g. 71, Auff dieſer allgemeinen und uber die großte Helffte derErden

ſich erſtreckenden Erſcheinung der MondFinſternuße, beruhet es auch

unter andern Urſachen, daß man an einem Orte beſonders, offters
MondvLinſternuſſe als Sonnenginſternuſſſe kan zu ſehen bekommen:

Denn obgleich dieſe letztere uberhaupt auff der gantzen Erden noch

mehrmahlen vorgehen als jene; (ſo daß auch wol in einem halben

Sahre zwey biß drey Sonnenfinſternuſſe in verſchiedenen Gegenden
fonnen vorfallen; wie 1737. den erſten Mart. und 26. Aug. imglei—

chen 1736. den 12. Mart. 11. April. und 5. Sept. geſchehen  ſo
treffen ſie doch nicht in eine Gegend erſtrecken ſich aäuch, wenn ſie

aleich gantz auff die Erde treffen, auffs hochſte nur uber den aten

Theil der Erdkugel (S. 20.) Hingegen die Mondfinſternüſſe gehen

nicht ſo offt vor, aber ſie erſtrefken ſich weiter, und nehmen uber

die Helffte der Erdkutgel ein. (S. 7o.)
g 72 Nehbmlich bey einem Reumondda Sonn und Mond ihre

genaueſte Zuſammenkunfft in einer Bahn oder im Non habven.

weder im nachſtvorhergehenden uoch nachſtfolgenden Vollmond vorge

hen: dergleichen der Neümond 1734. den 3. Maji und den 26. Octob
imgleichei



imgleichen 1738. den 15. Aug. mit ſich gebracht. Halten aber Son—
ne und Mond nicht die genaueſte Zuſammenkunfft im Neumond, ſo kan
ſo wol die Sonne bey dieſem Neumond, als auch der Mond entwe—
der im nachſt vorgehenden oder nachſt folgenden Vollmond alleine, eine
Zinſternuß haben: wie 1739. den 4. Aug. und 20. Jul. 1737. den 26.
Aug. und 9. Sept. imgleichen 1739. den 30. Dec. und 1740. den 13.
Januar. Hinwiederumb wenn beym Vollmond Sonne und Mondim genaueſten Gegenſchein in einer Bahn und im Nodo ſtehen, ſo kanſo wol der vorhergehende als der folgende QNeumond eine SonnenLinſternüß mit ſich bringen: ſo wie es 1736. den 12. Mart. und 11.Äpril. in beyden Neumonden, zwiſchen welchen der Vollmond den 27.
Mart. einßel; imgleichen den 5. Sept. und 4. Octob. vor und nach
deni Vollmond des 20. Septemb. vorgefallen.

g. 73. Hierauß erhellet beylaurfig, daß in jedem halben Jahreentweder allein ander Sonne, oder allein am Monde, oder auch an
beyden zugleich eine Finſternuß vorgehen müſſe, (5. 63.) und daß in
einem Jahre nicht weniger alß zwey, (wie 1734.) und auch nicht
mehr alß 6. Linſternüſſe (wie 1736.) uberhaupt vorfallen konnen: doch
am uewohnlichſten ſind ihrer viere.g. 74. Es wird aber alßdenn, wenndieFinſternunam Monde al—
ler Orten auf einmahl vorgehet, nicht allenthalben einerley Zeit ge—
zahlet, ſondern in denen Oſtwerts gelegenen Orten iſt es immerfort

mehr an der Zeit, um ſpater in der Nacht als in denen Weſtlichen.
g. 75. Die Weite von 15. Grade (oder 225. Meilen unter demEÆaquvator) giebt zwiſchen Oſt und Weſt einen Unterſcheid einer

Stunde, folglich die Weite von 180. Gr. auf der halben Erdkugel, 12.Stunden Unterſcheid: und ſo weit muſſen die Oerter von einander entfernet, und in der Zeit ſo viele Stunden unterſchieden ſeyn, derfr diteinen aegen Weſten umb 6. Uhr Abends bey Untergang der Sonnen das
Mittel der Finſternuß bey auffgehendem Monde; die andern gegen O—
ſten. umb 6.Uhr Morgens bey Auffgang der Sonnen mit untergehen
dem Monde haben.

S. 76. Man zahlet alſo auff der HelfftederErdkugel welche je
iund Nacht hat, und da man den Mond ſiehet, an der einen Seiten
gegen Morgen die Stunden nach Mitternacht und fiehet den Mond
nch zum Untergange neigen; an der andern Seite aber gegen Abend,zahlet man die Stunden vor Mitterngcht,und ſiehet den Mond
von ſeinem Auffgange immer hoher uber den Horizont kommen.

C g. 77.
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8. 77. Auch erſtehet man den Mond lüber dieſer Helffte der Er—
den aus unterſchiedenen;Orten in gantz verſchiedenen und wiedri—
gen Himmels-Gegenden: die Weſtlichſten Oerter haben den auffgeben—
den Mond im Oſten; die Oſtlichſten den unteraebenden Mond im We—

ſten: Jn den Sudlichſten Gegenden dieſer Helffte ſiehet man den Mond
am Himmel im Norden; und in den Nordlichſten Gegenden am Sud—
lichen Theil des Himmels ſteben.

S. 78. Ferner, wenn die Sonne, in ihrem taglichen Umblauff
umb die Erde, im Weſten bey uns untergehet, ſetzet ſie ihre Bewegung
unter unſerm lhlorizont von Abend gegen Morgen fort: folglich muß der
gegen uber ihr auff den Mond zu geworffene Schatten der Erdtugel in
die contrreiro Gegend des Himmels von Morgen gegen Abend fortru—
cken, und alſo der Mond, welcher ohnedem ſeine etigene Bewegung
von Abend gegen Morgen halt (9. 5.) zu erſt mit ſeinem Oeſtlichen
Rande lincker Seiten in den Weſtlichen Theil des Erdſchattens
gerathen.

S. 79. Demnach nehmen alle Mondfinſternuſſe ihren Anfang
an deſſen Oeſtlichen Rande zur lincken, und horen am Weſtlichen
Rande zur rechten witeder auff, da der Mond auß dem Oeſtlichen
Theil des Erdſchatten wieder austritt. Fangt die Verfinſterung, die
vor Mitternacht angehet, unter der Mitte des Seiten-Randes, von dem
ſchon einige Stunden auffgegangenen Monde, an, oder nach Mitter—
nacht uber der Mitte deſſeiben, ſo wird ſie totrl und ſihr ggroß; ge—

ſchiehet aber der Eintritt des Schatten vor Mitternacht geaen den r—
bern, oder nach Mitternacht aegen dem untern Rand, ſo betrifft auch
die Linſternuß nur einen Theil an eben dieſer Seite des Mondes.

g. go. Ehe der rechte Schatten in den Mend eintritt, wird er
anfanetlich blaß, und am Rande wo der Schatten einrucken ſoll, falb
und ſchwartzlich, wie vom Rauch angelauffen; welches nichts anders
iſt als der Halbſchatten, und dadurch verurſachet wird, daß dem Mon
de nach und nach mehrere Sonnenſtrahlen benommen werden. Eben
dieſes geſchiehet aus aleicher Urſach bey zu Ende gebender Finſternuß
nach dem Außtritt des volligen Schatten, weil alsdenn nach und nach
mehrere Soumnenſtrahlen auff denMond fallen.

J. s1i. Manchmahl iſt in der Totel-Finſternüß der Mond gantzrorhlich wie eine gluende Kohle, oder auch noch dunckler zu erſehen,
welches denn nicht einem eigenen Licht des Monden zu zuſchreiben, ſon
dern vermuthlich den Sonnenſtrahien, welche von allen Seiten der

Erd



Erdkugel, durch derſelben Atmoſphæers oder dicke dunſtige Lufft, ſoſte beſtandig umb ſich hat, hindurch ſcheinen, ſich brechen und farben, und
von ihrer geraden Linie ablenckende. in den Erdſchatten hinein, und auf
den Mond treffen: von welchen mehr oder weniger gebrochenen Strahlen, (nachdem die Lufft in unterſchiedl. kalten oder heiſſen Welt Gegen
den dicker oder dunner iſt auch eine duncklere oder hellere Rothe in dem
Monde zu eatſtehen vermuthet wird. Es iſt aber hierinn noch ſo viel
un iußagemachtes, daß mn noch gar nicht beſtimen kan. ob dieſe Rothe
beitandig anhalten „oder ob nicht der Mond eine Zeit lang gantz un—
ſichtbar und unſcheinbar werden, imgleichen ob die Rothe ſehr helle o
der aber dunckel werden, und in was vorAbwechſelungen und Theilen
der Zeit ſolches geſchehen ſoll: ſo daß hierin die Weißheit des Schopf
fers ſich das menſte vorbehalten hat.

S. 82. Wenn nun alſo bey Betrachtung der Mondfinſternuſſe
theils kan gezeiget werden, wie die Linſternuß am Himmel vorgehet,
und mit was fur Umbſtanden der Zeit ſte indem Hornont eines ge—
wiſſen Ortes zu ſehen ſey: theils wie ſie in der gantzen Helffte der
Erdkuctel, wo es alsdenn Nacht iſt, auff einmahl geſehen werde;
ſo werden wir von der vorhabenden Finſternuß in dieſer zwiefachen Betrachtung handeln.

Andere Abtheilung
Wie die groſſe Total- londFinſternuß Anno 1740.

13. Jan. am Himmel vorgehet und in dem Thor
niſchen Hortzont zu ſehen iſt.

ẽ. 83
Jre& Ze gegenwartige Finſternurß iſt eine von den großten TotalLin
5S Mittelpunct des Mondes faſt durch die Mitte des Erdſchatten

u ſternuſſen mit der langſten Daurung und faſt Centrel, da der

gehet, und bey 2 Stunden darinn verweilet. Sie kommt denen bey—
den vollrommen bey, welche 1736. im Mart. und Sept. vorgefallen,
und gar betra dtungswurdig geweſen.

g. 84. Zur Vorſtellung derſelben dienet Fig. 7. woſelbſt der Cir—
tul. aluCM den Erdſchatten in ſeinem Durchſchnitt bedeutet,
durch deſſen Mitte der Mond mit ſeinem Mittelpuncte uber l,X G.Z. F.durchrucket, und in G, bey der großten Verfinſterung vom Mittelpunct

C2 des

Je—



des Erdſchatten ß nur 1. Min, 6. Scec. Nordlich abgehet: 480 iſt die
Bahn der Sonnen, und hier, gegenuber ihr, des Schattens der Erden:
von welcher Bahn der Weg des Mondes 1F. nur ein wenig abgehet.

g. 85. Der erſte Anfang der Finſternuß gehet bey ins vor umb
9. Uhr, 57. M. 19. S. da das Centrum des Mondes in i ſtehet, und
derſelbe mit ſeinem Oſtlichen Rande lincker Seite in den Weſtlicken
Theil des Erdſchatten geräth, und zu erſt das Punct H fit. 7. 8. 14.in dem untern GOvartier des Mondes zur lincken, faſt mitten em
zwiſchen dem Diametro vertieali und horizoniali (dem Durchſchnitt in
der Lange und Owere) des Mondes, von dem Schatten beruhret wird.

g. 86. Wenn es bey uns 10. Uhr 13. M. a4z. S. an der Zeit iſt,
hat der Schatten ſchon 3z. Zolle eingenommien, und erſcheinet wie Fir.
8. vorſtellet: Umb 10. Uhrzo. M. iſt der Mond ſchon 6. Zolle (Fig. 9.
und umb 46. M. 27. S. auff 11. Uhr 9. Zolle verfinſtert (kig. 10.)biß endlich umb 11. Uhr 3. M. a. S. da das Centrum des Mondesbiß in X Fit. J. fortgerucket, derMond an ſeinem Weſtlichen Randrechter Seite, etwas über der Mitte deſſelben, vollig in den Erd—
ſchatten eintritt, und zu allerletzt indem Punct Qfig. 7. Io. 14.
ſein Licht vollia verliehret, mithin die Torel-ginſternüß bey dieſer lm—
nerſion ihrenAnfang nimmt.

F. 837 Wenn das Centrum des Mondes umb i1. Uhr 56. M.40. S. biß in G. Fitz J. gekommen, iſt er in der tieffſten Verfinſte—
rung, welche nach der Weite G7 dieſesmabl meiſt zwey u. zwantzigſte
halbe JZolle, oder 21. Zolle 26. M. bettaget, und wahret es noch biß
50o. Min. auff 1. Uhr, ehe er mit ſeinem Centro nach Z gekommen,
allwo die Totel-ginſternuß ſich endiget.

g. 88. Denn ſo ſiehet man ihn umb dielſe Zeit in ſeiner emerſione
ex umbrs totali faſt nach 2 Stunden, da er wol umb den s6ten Theil
des ſichtbaren Himmels weiter gegen Abend fortgeruckt, als wo er bey
angehender Teotal-Finſternuß aeſtanden, mit ſeinem Oſtlichen Rande
lincker Seite aus dem Erdſchatten wieder heraustreten und ſein
Licht andem Punct fit. 7. II. 15. etwas uber der Mittedes Oſtlichen Seiten-Randes, wieder bervor ſcheinen. indem der Oſtliche Theil
des Erdſchatten nach dem Weſtlichen Rande des Mondes ſich anfangt
zurucke zu ziehen.

F. 89. Umb 1. Uhr 6. M. 44. S. hatdie Finſternuf ſchon 3.Zolle abaenommen (kit. i1.) umb 23. M. i1. S. nach 1. Uhr, iſt ſie
noch 6 Zolle (Fig. 12.) und umb 1 Uhr z9. M. z8. S. nur noch 3.

Zolle



Zolle groß (kig. 13.) biß endlich, wenn der Mond mit ſeinem Centro
biß in  Fip. 7. gekommen, umb 1. Uhr 56. Mi. a. S. die Finſternuñ ihrvolliges Ende nimt, und der Oſtliche Theildes Erdſchatten am Weſt—
lichenRande des Monden zur Rechten unter der Mitte bey 4 kit.7.
13. 15. zu allerletzt vollig außtritt.

g. 9o. Es hat alsdenn die gantze Linſternuß 3. Stunden 58.
M. as. S. gewahret, (F. 67.) in welcher Zeit das Ceutrum des Mondes aus hnin F, Fis. 7. gelanget: und wahrender Total-Sinſternuß iſt
1. Stunde 47. M. 14. S. verlauffen, welche Zeit uberdas Centrun des
Mondes aus Xbiß 2tig

J fortgerucket.
J. 91. Das Zunchmender Finſternuüß nach einzelen Zollen, ſtel—

let Fitz 14. vor, ſo wie es in unſerm Horizont ſich am Himmel wurck—
lich vor Augen ſtellet, da der in H zu allererſt eintretende Erdſchatten
immer einen groſſern Theil von mehrern Zollen einnim̃t, nach der Zahl,
womit die Bogen 1. 1, 2. 2, 3. 3, u. ſ. w. bezeichnet ſind, biß er in dem
Punct Q den Mond vollig bedecket hat, und der Torel-Finſternuß den
Anfang giebet.

g. 92. Eben ſo iſt kig. 15. das Abnehmen derſelben vorgeſtellet,
nachdem bey dem Ende der Total-Finſternuß durch den Austritt des
Mondes aus dem Erdſchatten in Vderſelbe ſein Licht hieſelbſt zu erſt
wieder berommt, und ven da andie Finſternuß immer kleiner wird, biß
in K der Mond aantzlich heraustritt, und das vollige Ende der Finſter—
nuß erfolaet. Die einzelen Zolle ſind Fig. 15. durcj ſo viele Bogen und
beygeſctzte Zahlen bezeichnet.

g. 93. Die Zeit vom Abeund Zunehmen der Finſternuß nach den
12 Zolleniſt dieſe:

Jm Zunehmen Jm Abnehmen
1Zoll umb 1oUhr 2 M. a5 S. 11 Zoll umb 12 Ühr 55 M. 46 S.
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Dritte Abtheilung.
Pie und wenn dieſe HNondFinſternuß in der gantzen
Helffte der Erdkugel wo es alsdenn Nachtiſt auf

einmahl geſehen wird.

2. 94.
m Je Zeit des volien Lichtes, in welchem dieſe Finſternun einfallt,

vj iſt den 13. Januar. umb 11. Uhr 55. M. y5. S. gegen Mit—
E
(S.s6.) wenn der Mond in k kit. 7. ſtehet, und nut 1. Mia. 6. S.

ternacht, nach unſerer Zeit, kurtz vor der großten Verfinſterung

Nordl. von der Sonnenbahn aßC abaehet. Sein Ort am Himmel
iſt alsdenn im Zeiwen des Krebſes biß 23. Gr. 10. M. 45. S. und ae
genuber ſtehet die Sonne im 23. Gr. 10. M. a5. S. des Steinbocks.
Allhier hat der Mond eine Nordl. Declinatiop oder Abweichung vom
Aquator bey 21 Gr. zo. M. 6. S.

8. 95. Hieraus wird der Ort auff der Erdkugel beſtimmet. an
welchem der Mond faſt in dem Mittel der Linſternuß den Leuten
udber dem Haupte ſtehet, da ſie jezt gerade Mitternacht haben.
Derſelbe Ort liegt unter der Nordl. Breite oder bolus-Hohe meiſt 21.
Gr. 30. M. in der Lange von 38. Gr. 14. M. 20. S. in der Aftierni
ſchen Wuſten Zira, an den Sud-Weſtl. Gräntzen der Landſchafft Ber—

dor, und iſt hier eigentlich die Mitte der halben Erdkugel die alsden
Nacht hat, und in welcher auff einmahl die mittelſte Total-Finſternuß,
ſichtbar iſt.

g. 96. Gie erſtrecket ſich demnach in dieſer Helffte der Erdkuael
vom zog. Gr. 14.M. 20. S. der Lange, Weſtlich, biß an den 128. Gr.
14. M. 20. S. Oſtlich: ſo daß dort das Mittel der Total-Kinſter
nuß bey auffgehendem Monde, Abends; hier bey dem Untergange
deſſelben, frühe, ſich ereugnet (J. 75. 76.) Sie gehet alſo über gantz
Europa. Africa und Aſis, biß an die Sundaiſchen Ainſeln, imgleichen
uüber die Oſtliche Helffte ſowol vom VWordl: als Sudl. Ameries.
Gegen Süden iſt ſle biß an die Sudliche Polus Hohe 63. Gr. zo. Min.
unter der Lange 38. Gr. 14. M. 20. S. und geuten WNorden biß an die
Nordl. polusHohe 68. Gr. zo. M. unter der kange 218. Gr. 14. M.

20. Se



20. S. in den unbekandten Landern an beyden rolis zu ſehen, deren die
unter dem Nord— pol ihre langſte Nacht, die unter dem Suderpol ihrenlangſten Tag anjezo haben.

g. 97. Oben in dem Sudlichen amerie: recht unter der Linie o
der dem Æquztor, in der Lange zos. Gr. 14. M. 20. S. auff den Grantzen zwiſchen Geienr und Amazonen-Land ſichet man den Mond A—bends gegen 6. Uhr im Oſt gen Nord; an der Sudl. Kuſte von lu—
roguay unter dem Ausfluß des K. gi Plets, in der Lange ohngefehr 322.Gr. ſiehet man ihn faſt umb 7. Uhr im Nord-Oſt gegen Oſt; undim Nordl. Ameries auff der Nordl. Grautze von fiorids am Fluß Mis-ſiſippi umb halb ſieben Uhr in Süd Oſt bey der mittelſten Total-—
Verfinſterung auffgehen.

S. 98. Jn dem unbekandten Nordl. Ameries der Lange a18. Gr.
14. M. 20.S. und 68 und ein halben Gr. Nordl. botus-Hohe, wurdeder clantz verfinſterte Mond um daſige Nlittagszeit am hlerizont inSüden, (welches daſelbſt der Nordl. Horizent iſt) zu ſehen ſeyn: und
hiemit horet in dieſen Gegenden der 12 tagige Mondſchein auff, welcher
die letzten 3. biß 4. Tage alſo beſchaffen geweſen, daß daſelbſt der Mondniemahls unter, und die Sonne niemahls auffgegangen. Denn umb
dieſe Jahreszeit iſt hieſelbſt vom 1. Dec. biß zum

13. Jan. 44. Tagelang beſtandig Racht.
g. 99. Hingegen im unbekandten Sudlichen Amerier unter derLange 33. Gr. 14. M. 20. S. und 68 und ein halben Gr. Sudl. koluHohe ſiehet man den Mond am hiorir unr in Norden da ne jezt Mit.

ternacht haben, und fangat biemit der Mond mit dem vollen Licht an
10. Tage lang wieder auff und unter zugehen, nachdem er 3. biß 4. Tazuvor gar nicht auffgegangen. Es ſind hier umb dieſe Zeit die langſten
Tage im Jabre, und eben jetzoiſtdie allerlangſte Tageszeit in dieſen
Gegenden zuEnde. da ihnen 44 Tage lang vom 1. Dec. biß zum 13.Jan. die Sonne gar nicht untergegangen, weil ſie gleichfals ſo lange
beſtandig Tag zu haben pflegen.

g. 100. Es iſt aber in der Weſtlichſten Geuend (3. g6.) unterder Lange zos. Grade. der erſte Anfantg; und in der Oſilichſten Ge
tend der Lange 128. Gr. das vollige Ende der Finſternuüs gar nichtſichtbar, weill dort der Momd nicht eber auff- und bier nicht ſpater un—tergehet, als mit der mittelſten und aroßten Torui-Verfinſterung. Hin—
gegen iſt die zu Ende gehende Kinſternuß, nach biß 29. Gr. g1. Min.weiter Weſtwerts ſichtbar, und unter der Länge 278 und ein halben Gr.

erſchei



erſcheinet deren volliges Ende bey auffgehendem Monde: Wiederum
gegen Oſten, eben ſo wiel Grade weiter Oſtwerts, iſt die anfangende
und zunnehmende Zinſkernuß ſchon zu ſehen, und in der Lange von 153.
Gr. gehet der erſte Anfang der Linſternuß bey untergehendemonde
vor, das Mittel und Ende aber ſind da nicht mehr zu ſehen.

erſten Anfang

5l
wird die Finſternuß an allen den Orten geſehen, welche von 338. Gr.

J der Lange Weſtl. biß an den 98. Gr. 23. M. Oſtlich gelegen ſind: de—

ze: ren jene den Anfang derſelben im Aurfgehen, dieſe das Ende im Un—
7 2 tergehen des Mondes zu ſehen beko,nmen. Die erſten ſind ohngefehr

im 1oz g. die leztern im 111 8. ſpeeifieire. zu leſen.
g. 102. Die Americaner auff den Oſtlichen Kuſten von Nova Fran-

eia und in der Jnſul Terra oova, imaleichen langſt den Grantzen von
Braſilien und Amazonen Land, und durch das Oſtliche Theil von Faraguay
in der Lange von 323 Gr. 15. Min. ſehen das Lhittel der Finſter—
nuß wenn ſie noch 5. Stunden vor Mitternacht zehlen, nehmlich
umb 7. Uhr nach ihrer Zeit. Bey der Jnſul Terrr nova Oſtlich wird5—
der Mond in Sudoſt gen Sud, 25. Gr. hoch; und in der Weſtl.

F Gegend der Franzoß. Jnſul Cayenne, uber den Rordl. Kuſten von kra-
ſilien, recht im Oſten 18 und ein halben Gr. hoch über dem Horizont
geſchen.

S. 103. Weiter gegen Morgen, in der Lange 338. Gr. 16. M.
von der Sand-Banck bey Terra novs Oſtwerts, und auff dieſen Strich
des Mer del Nord, imgleichen in Brafinen gegen die Oſtlichen Kuſten,
wird das Mittel der Linſternüß cteſehen, wenn allda 8. Uhr Abends
gezahlet wird: nachdem hieſelbſt der erſte Anfangz der Linſternuß
mit auffgehendem Monde umb a. Uhr, und der Anfang der Toial-

Linſternuß bald nach 7.Uhr iſt geſehen worden; ſo daß dieſesWeſt
lich die auſſerſte Gegend iſt, wo man die Sinſternuß von Anfang

bißzuEnde ſiehet (S. 1or.) Jn der Nordl, kol-Hohe 57 und ein
halben Gr. unter dieſer Lange, von Starten Hoek bey Ameries und der

Jnſul Fries land in gleicher Weite Sudwerts, wird umb dieſe Zeit der
wiond in SüdOſt gen Oſt 35. Grad hoch; und in den Zraliuſchen
Kuſten, Sudl. polHohe z2 und ein halben Gr. unter dem Crp. S. se-
baſtian, in Nord Oſt gen Oſt i4 und ein halben Gr. hoch uüber dem
Horizoat geſehen.

g. 104. Jn vrland, imgleichen diſſeits der Aroriſchen und jenſeits
der Canariſchen Jnſuln, auff dem Oceano Atlantieo, wie auch auff den

Weſtlich



Weſtlichſten Cabo Verdiſchen Jnſuln, und langſt durch das Braliſcht
Meer, in der Lange von 353. Gr. 16. M. iſt das Mittel der Kinſternüß zu ſehen, wenn es allda an der Zeit 9. Uhr iſt. Auf den Crbo
verarſchen Jnſuln ſtehet alsdenn der Mond im Weſten 44. Gr. hochz
und in Yßland inSudsSudoſt z5. Gr. hoch über dem Horizont.

g. 1lo5. Die Einwohner von Alrica in dem Weſtl. Theil der Barbarey, Zara und Nigritien; die Europrer am Cop de Finuterræ in Spanien und auff den Weſtt. Kuſten von Jrland; die Einwohner von derJnſul Aſcenſion auff dem Aethiopiſchen Welt-Meer unter Atries, in der
Lange von 8. Gr. 16. M. zahlen an der Zeit 10. Uhr, wenn jetzo die
mittelſte und großte Verfinſterung vorgehet. Auff der Jnſul a'Atcenſi n ſehen ſie den Mond in Nordoſt biß a45 und ein halben Gr.hoch; und in Jrland in Sud Oſt gen Suda7 und ein halben Gr. hochuüber dem Hornizont ſtehen.

S. 106. Von Aigier qus bhiß in die Gegend von Nigritien und
Guinea in Afries, imaleichen auff der Jnſul Mejores, durch die Mitte
von Franckreich langſt weg, in den Riederlanden, und an den Weſtlich
ſten Kuſten von Norwegen in der Lange 23. Gr. 16. Min. iſt die groö—
ſte Finſternus wenn daſelbſt i1. Uhr Nachts gezahlet wird. Auffden Kuſten vom mittelſten Grines ſiehet man den Nond in Nordoſt
gen Oſt s6s und ein halben Gr. hoch; und an den Weſtlichſten Kuſten
in Norwegen, in der Nordl. kol-Hohe von 62. Gr. in Sud gen Oſt46. Gr. hoch über dem Horizat,

S. 107. Das mittelſte Theil von Afrie von Tripoli auß biß andas
Cap de la banne Eſperance, imgleichen das auſſerſte Theil von Ne-pel in
Jtalien, das Oſtliche Theil von Deutſchland, das Polniſche Preuſſen,Schweden, Spitzbergen, ſtehen recht umb ihre Mitternachtszeit in
der mittelſten und großten Verfinſterung des Mondes. Jn der Gegend des Cio de la honne Eſperanee ſiehet man den Mond im Lorden 34und ein halben Gr. hoch; in Naapel umb Otranto in Suden J70o undein halben Gr. hoch, und in Spitzbergen auch in Suden zI. Gr. hoch
über dem tlecgæout ſtehen.

J. 1os. Die Africaner Oſtlichen Theils von Cairo in Egypten bißMozamobique; die Einwohner des tleinen aun oder Notolien, der Crimiſchen Tartarey und des Rußiſchen Reichs hiß an das weiſſe Meer u
ber Archaagel in der Lange 53. Gr. 16. A1I. ſehen den lotsl- verfinſterten Mond in der Nitte dieſer zinſternus, eine Stunde nachMitternacht, umb 1 Uhr, umb welche Zeit man denſelben von uo—
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zambique aus in Nord ſt gen Jord 47 und ein halben Cir. hoch;
uber Cairo in SudWeſt gen Weſt 40. Gr. hoch; und von kuln in
Rußiſch Lappland in Sud gen Weſt 41 und ein halben Gr. hoch u—

ber dem klornzont erſiehet.
g. 1o9. Die Araber und andere Einwohner des Turckiſchen Reit

ches an der Oſtſeite des ſchwartzen Meeres; die Einwohner der Kuſte
von Ayan in Africs; die auff der Jnſul Madagsſcar: ferner die in der
Moſcovitiſchen Tartarey biß an die Kuſten des Eyß-Meeres bey bezors,
in der Lange von 68. Gr. 16. M. zehlen 2. Uhr Morgens wenn die
großte und mittelſte Torel-Verfinſterung vorgehet. Auff der Jnſul
Madageſear wird jezt der Mond in NordWeſt zu Nord 41. Gr. hoch;
zu Errerum in armenien in SudWeſt 58. Gr. hoch; und zu hezora am
EyßMeer in SudSudWeſt z9 und ein halben Gr. hoch; uber dem

Norizont geſehen.
S. 110. Jn dem mittlern Theil von Perſien, auff den Oſtlichen

Kuſten des Caſpiſchen Meeres, in den Weſtl. Grantzen der Usbekiſchen
Tartarey, in Siberien, auff dem Sund Weyngsz und in Nova Zemls in
der Lange von 83. Gr. 16. M. ſiehet man dieſe großte und mittel—
ſte Torel-Verfinſterung, wenn es ſchon 3. Uhr des Morgens daſelbſt
iſt. Jn dem Golt von Ormus unter Perſien erſcheinet der Mond in
Weſt gen Süd z5o und ein halben Gr. hoch; zu lſpahan in Perſten in
SudWeſt zu Weſt 55 und ein halbenGr. hoch; und im Sund Wey-
zaz in Sud zu Weſt zz und ein halben Gr. hoch uüber dem Horizont.

g. 1I11. Bey den Jndianern auff der Kuſte Coromandel und mit—
ten ein zwiſchen dem ladus und Genres langſt durch Jndien, bey den
Weſtlichen Mungaliſchen und Tuoguſiſchen Tartarn und Samojeden, in
der Lange von o8. Gr. 16. M, iſt es jetzo 4. Uhr Morgens dadiegroßte xinſternus vorttehet, und ſind dieſe die letzten gegen Oſten
welche die Finſternüß vollig von Anfang biß zu Ende ſehen: wenn
bey ihnen kurtz vor 5. Uhr die Totat-HFinſternus, und umb 6. Uhr,
bey untergehendem Monde die gantze Linſternuüs vollig auffhoret.

S. 101.) Jn dieſer Lange wird jetzo in dem Franzoß. bondicheri am
Sund von Ceylon der Mond im Weſten 23. Gr. hoch; in der Reſi—
dentz des groſſen Mogols, agra, in WeſtSudWeſt 29 und ein halben
Gr. hoch; in der Rußiſchen HaurStadt Jenizeskoy der Tunguſiſchen
Tartarey, inSudSudWeſt zo und ein halben Gr. hoch uber dem
Horizont geſchen.

S. 112. Jn der Mitte der Jnſul Sumatra; auff den Weſtl. Ku
ſten von der guldnen HalbJnſul Jndiens, in diam, kegu, in der



Mungaliſchen, und an den Weſtl. Grantzen der Chinelſchen Tartarey,
imgleichen in den Rußiſchen Landſchafften Dauris und Jakut der Rordl.
Aurat. Tartarey, in der Lange von 113. Gr. 16. M. haben ſie das
Mittel der Finſternus wenn es bey ihnen ſchon5. Uhr des Morgens.
iſt. Jn oumarrs ſehen fie alsdenn den Mond im LTveſten nur7. Gr.
hoch; in der Stadt kegu, in WeſtSudWeſt ii und ein halben Gr.
hoch:; an der OſtSeite des groſſen Sees Lage biykali in Dauria der A
ſi e ſchen Tartarey, in der Gegend der neuen Rußiſchen Stadt Jekuiskor.
in Sud Weſt zu Sud 27. Gr. hoch uber dem Uorizont ſtehen,

5. 113. Endlich in der Oſtl. Spitze von Jvs am Sund von ka—
lumbuan, in der Jnſul borneo, in dem Weſtl. Theil von Chins diſſeits
Macao, mitten durch die Chineſiſche Tartarey und die Rußiſchen Provin
tzen Hauris und Jakut, biß an das EyßMeer bey dem Außfluß des Fl.
Lena, der Lange von 128 und ein halben Gr. ſiehet man den Mond
nicht ferne von ſeinem Untergange in der großten Tatal-Verfinſte
rung. wenn bereits 6.Uhr Morgens hier gezahlet wird. Jn Jeva an
gedachtem Ort ſichet man umb 6. Uhr den Mond in Weſt zu Nord;
i B inno, im Weſten; und an den Kuſten von Cuma umb i Viertel
auff 7 inWeſtSud Weſt untergehen: hingegen aus dem Tract an der
Chineſiſchen Mauer oberhalb der Haupt-Stadt eeking, ſiehet man den
Mond in SudWeſt zu Weſt ſeinem Untergang naher kommen, wel
cher denn erft umb halb ſieben erfolget.

J. 114. Die unterſchiedl. Zeiten, wenn dieſe Finſternüs in den
vornehmſten Oertern derſelben Helffte der Erdkugel vorgehet, giebt
folgende T-belleI]

Erſter Anf: Total- Anf: Mittel Tot.l. Ende VolligEndeNahmen derOertr
Abends
d.iz. Jan

Qvehbee in America.
Cayenne bey Braſilien
Olinda in braſilren
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Liſlabon 89
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Landon 89

Paunn J
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g. ir5. Außführlichen Beſcheid, von allem, was uberhaupt dey
Sonnenu. MondFinſternuſſen anzumercken, geben UICA. MOEST.LiNVS in Epit. Aſtronomiæ Lib. IV. Part. lll. p.a35. ERASM.
REINHOLDin Scholiis ad Georg. furbachii theoricas Planetarum
Part. Ill. JAC. MILICARIVS in Comment ad Liui Hiſt. natur.Lib. ll. Cap. X. JO KEPI. ERVS in Epit. aſtron. Copern. Lib.
VI. Sect. Vnl. VIl und in Aſtronomia optica. PETR. GAS-SENDVs in Inſtitut: Aſtronom. JO. CRHRISTOPH. STVR-MIVS Aſtron. Part ll. Tab V. p. 24. ſeg. DAV. GREGO-RIVS in Aſtron. phyſ. geometr. elementis Lib. J. Sect. Prop.
XVihn XRX p. 27. DaN. LAGVS in theoria aſtroſophica ma-thematico phyſica Cap.VIll D. LaVRENT. EICHSTAD in
Diſſ. de eclipſibus luminarium Ged. i64 M. CHRISTOPEH.
PFAVZ in Dilſſ. de eclipſi terræ Lipſ. 1674.it. in Diſſ de ecli-pſibus ſolis Lipſ.iössa M. VLDAR HEINsIVS in Dilſ deeclipſiſolis Lipſ. iösi. und der beruhmte Obſervator der Berliniſchen
Academie der Wiſſenſchafften, Herr CIRISTFRIED KIRCHin den deutſchen Ephemeridibus anno i7iz p. 74.

III. Anhang
Vom Gebrauch und Anwendung

des Globi terreſtris
zur Geographiſchen Betrachtung der Finſternuſſe

beyderley Art.
g us.

Ey der Sonnen-Finſternuß iſt der Ort der Sonne im wah
ren Neumond und die Zeit des Neumonden in unſerm Horizont auß S. 33. bekandt. Derſelbe Ort der Sonnen wird auf
dem Globo auffgeſucht und unter den Merid anum gefuhret:
an demſelben meßingenen Meridieno wird die Stelle bemer
cket, unter welcher er zu ſtehen kommt. Hierauff fuhrt mandie

Stadt Thorn ſnach deren Horizon hier der Ueberſchlag gemachet

Dz wird,)
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wird.) unter den Meridienum, richtet oben am Nord- kol den Stun—
denzeiger auff 12. und alsdenn drehet man die Kugel gegen Morgen biß
der Zeiger auff die Stunde des Reuen Lichtes 65. Uhr) zu ſtehen rom̃t:
worauff ſich unter der vorhin angemerckten Stelle des Meridieni der
Ort 7 kig 1. befindet, welchem zur Zeit des Lieuen Lichtes, umb
das Mittel der gantzen Finſternus die Sonne uber dem naupte ſte
het wenn daſelbſt eben die Mittagsſtunde iſt. Derſelbe Ortiſt in der
Mitte der halben Erdkugel wo es alsdenn Tag iſt, und in welcher die
Finſternuß vorgehet. (5. 10. 34.)

5. un7. Man bemercket ferner die GeographiſcheBreite dieſesOr—
tes, oder wie weit er vom Zquator ahgelegen, und wird ſolche an dem
Meridiano nach ihren Graden abgezehlet: ſelbige betraget jezo (gleich der

Declination der Sonnen (S 33.) 17 und ein halben Gr. Nordlich (S.
34.) So viel Grade nun wird auch der Nord-kol des Globinuber den
Horizont erhohet, und hiemit der Globus alſo befeſtiget, daß obgedache

ter Ort unter dem Meridiano verbleibet. Alßdenn iſt gerade diejenige
Helffte des Glabi uber dem holtzernen Horizont zu ſehen, worinn es
umb die erwehnte Stunde des Neuen Lichtes, Tag iſt: an dem ho—

rizont in Nord zu Weſt liegen die Gegenden der Erden, wo die Total
Linſternus mit auffgehender Sonnen anfangt (8. 36. in NordoOſt
zu Nord die Geaend wo ſie mit untergehender Sonnen auffhoret
(g. 4t.) in der Mitte diejenige, uber welcher ſich dieginſternus, umb
daſige Mittagszeit, in der Stunde des Neuen Lichtes, befindet;
am NRordl. tormzount, recht an dem Ort wo der ANer d anus in dem hol—

tzernen Horizont eingelaſſen iſt, befindet ſich die Gegend der Welt, wo
Tag und Nacht ſich ſcheidet, und eben jezo ihr langſter Tag ſich en
diget, woſelbſt auch die kleineſte Verfinſterung an der Sonnen, un
ter den Oertern die jenſeit der Mondſchatten-Bahn gelegen ſind,
vorgehet: (5. 39. 40.) Jſt eben der Ort 6 Fie. 1.

h. uus. Umb nun noch genauer zu beſtinimen wie weit eigentlich
die Verfinſterung, umb die Zeit des Neuen Lichtes. uüber der Erden
ſich erſtrecke, und welche Oerter ſie alsdenn auff einmahl betreffe,
ſo muß angemercket werden, daß uber dem Ort T Fig. 1I. das Centrum
der Sonne; uber ð das Centrum des Mondſchatten. zur Zeit ihrer Zu
ſammenkunfftim Reuen Lichte, ſich befinde; (F. 12.) die Diſt nz zwiſchen
beyden, T de, iſt nach dem beygefugten Maaßſtabe 51. M. 59. S. De—

ren der halbe Diemeter der Erdſcheibea oder IC aus dem Mondt
anzuſehen] 34. M. 24. S. betraget, welche auffdem Clovo, (deſſen halbe

peri-



Peripherie die Linie ACT in plano vorſtellet) meiſt einen Quadrerten oder
89. Grade betragen muſſen. Hierauß nun laſſet ſich die Portion der Di—ſtantiæ Cemrorum, T. in Graden des Giobi berechnen, wenn mannach
der Regel de Tri ſchlieſſet: 534.M. 24. S. des Sen idiaweiri der Erdſcheibe geben an Graden des Giobi 89; aunſo geben 51. M. 59. S. der
Weite zwiſchen beyden Centrs, TN, 72. Gr. 50. M. Wenn man nunauff dem Globo mit einem Zirckel ſoviel Grade ergreiffet, und ſolche von
dem Orte, welchem die Sonne jezo über dem Haupte ſtehet (S. 116.)langſt dem Aeridiano, gegen den Nord-kol zu, aufitragt, ſo wird da—
ſelbſt der Ort ſeyn, uber welchem das Certram des Mondſchatten
zur Zeit des Neuen Lichts ſich befindet, und daſelbſt eine Total-gin
ſternus alsdenn verurſachet: iſt derOrt NFig.1.

g. 119. Dieſer Ort iſt als ein Mittelpunct anzunehmen, umb welchen rings herumb weit und breit die Finſternuß zu derſelben Zeit auff
einmahl ſichtbar iſt. Solchen Umbfang aber zu beſtimmen, muß manden Semidnameter des Halbſchatten, DL, oder Ms kig. 1.haben. Die
ſer iſtjezo, nach eben demſelben Maaßſtabe, zo. M. ao. Sec. in eben
ſolchen Theilen alß S. uus. vom Semidimater der Erdſcheibe ſind ange
geben in 54. M. 24. S. Weil nun dieſe einen Bogen des Globi von89. Gtaden außtragen, ſo findet ſich nach obiger broportion das der Se-
widiameter des Halbſchatten 34. Gr. 18. M. aufimache (welches mit
der Rechnung 6. a8. ziemlich ubereintrifft) ſoviel Grade faſſetman alſo
auff dem Globo mit einem Zirckel, und ziehet auß obgedachtem Ort
auff dem Globo einen Circul, welcher denn alle die GOerter einſchließt,
da zur Zeit des Neuen Lichtes die Finſternus auff einmahl geſehen
wird.

g. 120. Wenn hierauff dieſer Semidiameter des Halbſchatten auff
dem SGiobo in 12 gleiche Theile eingetheilet wird, und durch dieſe Thei—
lungs-Puncte aus eben dem Comro ſo viele Circul gezogen werden; ſo
laſſet ſich darnach bemercken, wieviel Zolle groß die Finſternuüs zu der—
ſelben Zeit auf einmahl an unterſchiedlichenOrten ſey, und wie breit ein
Strich der Erden ſeyn muſſe, biß ſich die Große der Finſternuß umb ein
Zoll verandert. (S. a8.)

g. 121. Wird gedachter Circul aufi dem Centro in ſeine 4Qvartier
tinaetheilet, ſohaben die im Oſtlichen Ovartier liegenden Oerter, denSchatten in der Sonnen am Himmel, Weſtlich, das lichte Theil a
ber Oſtwerts, und die Linſternus im Zunehmen; die im Weſtlichen

Dvartier in allem das Gegentheil: die im Sudlichen Qugrtier, ſehen
den



den Schatten in der Sonne gerade oben, den lichten Theil unten,

und die im Rordl. Qvartier wiederumb das Gegentheil, beyde in der
mittelſten und großten Finſternus ihres Ortes. (S. 30.)

45 g. 122. Ferner laßt ſich auff dem Giobo die gantze Bahn Qr
7. rig 1. welche das Centrum des Mondſchatten wahrender Linſternuüs

durchgehet, da an allen Orten die Finſternns totsl iſt, (S. 29. 45.)

J.
auß den beyden oben determinirten Orten Qund O, bey deren erſterem

J die Total Finſternuß uber der Erden anfanget, ſS.23.37 an dem

andern aber die kleineſte Finſternuß jenſeits derſelben Bahn vorgehet,

(S.39.) alſo beſtimmen: daß man an dem Ort o den einen Fuß des

Zirckels anſetzet, und nachdem man ihn biß in Q auffgethan mit dem

andern Fuß von hier auß ein halben Circul beſchreibet: dieſer iſt ohnge—

fehr die vollige Schatten-Bahn, oder der Strich, wo die Finſternuß
S total zu ſehen.

F. 123. Wenn man nun den Semidiameter des Halbhſchatten(s.
3

i19.) an Graden berechnet, mit dem Zirckel auff dem Globo ergreiffet,

zñ und den einen Fuß des Zirckels langſt dieſerSchatten-Bahn fort bewe

get, ſo beſchreibet der andere Fuß des Zirckels die Grantze, wie weit
der Halbſchatten bey der gantzzen Finſternus uüber dem Erdboden
reichet, und wie weit dieſelbe mit all ſichtbar iſt (F. 19. a7.) dieſes

9
giebet auff dem Slobo einen breiten Streiff, welcher nach obiger Ab
theilung des Semidiametri lJ. 120.] kan in 12. Theile und mit gleich lauf
fenden Parallei-Linien alſo abgetheilet werden, daß man einiger maſſen

urtheilen kan wie viel zolle groß die Finſternus jedes Ortes, wo ſie
ſichtbar iſt, ſeyn muſſe. (S. 48.)

g. 124. Bey der Mondfinſternuß iſt gleichfals der Ort des Mon
des im vollen Lichte, und die Zeit des wahren Vollmondes nach unſerer

Uhr, beſtimmet 8. 94. woraus eben alſo wie J. 116. der Ort auf dem

Globo gefunden wird, woſelbſt faſt in der groößten und mittelſten Lin—

ſternus der Mond denen Leuten, welche alsdenn recht? Nitternacht
haben, eben uber dem Zhaupte ſtehet /8. 95.) Dieſes jſt die Mitte
der halben Erdkugel. wo es alsdenn Nacht, und der Mond uberall

zu ſehen iſt.
g. 125. Hat man nun eben ſo wie 8. 117. nach dieſes Ortes

Horizont den Gl oun in gehoriger borus Hohe (9. 95.) recht eingerich

tet, und ihn unter den Meridinao pefeſtiget ſo ſtehet gerade dieſe

Helffte der Erdkugel uber dem tioriront, welche alsdenn Nacht hat.
AmOſtlichen Horiæoat liegen die Gegenden der Welt, wo der Mond

bey



bey dem Anbruch des Tages in der großten Verfinſterung unterge—
het; am Weſtlichen diejenigen, wo er, zu eben dieſer Zeit, bey eintre—
tendem Abend aunffgehet: 75.] Am Nordl. Horizont unter dem
Durchſchnitt des Meridiani Und Horizonts iſt die Gegend wo ſich jezo
umb daſitze Mittagszeit Tag u. Nacht ſcheiden und eben ihre langſte
Nacht ſich endiget, (S. 98.) Am Sudl. Horizont, die Gegend, wo
gleichfals jezo umb daſige Mitternachts-Zeit ſich Tag und Nacht ſchei—

den und eben hiemit ihr langſter Tag ſich endiget. [8. 99.]
g. 126. Rucket man den Globum weiter herum gegen Morgen,biß der Stunden Zeiger (welcher allbereits bey der vorigen Auffgabe

auff den Meridianum der Stadt Thorn, ſo wie 116. geſtellet worden)
faſt 10. Uhr weiſet, da die Finſternuß nach unſerer Zeit mit all angehet,
(8. 85.) ſo erſcheinen am Oſtlichen Horizont die auſſerſten Oeſtlichen
Gegenden, biß wie weit auff der Erdkugel die gantze hinſternus von
Anfang biß zu Ende geſehen wird, und woſelbſt der Mond eben mit

denm volligen Ende der Finſternus bey auffgehender Sonne unter—
gehet. (F. i1o1. i11.) Am Weſtl. horizont liegen die auſſerſten Gegen—
den gegen Weſten, wo nur das geringſte von dieſer Linſternüs ſicht—
bar iſt, alß inwelchen der Anfang und das Mittel gar nicht, wol
aber das Ende der Finſternus bey auffgehendem Mond erſcheinet.

J

(S. 100.)
g. 127. Eben alſo, wenn im Gegentheil der Globus weiter gegen J

Abend gewendet wird, daß der Zeiger auff 2 Uhr zu ſtehen kommt, da 4
nach unſerer Zeit die Finſternuß auffhoret, (S. 89.) ſo ſtellen ſich am
Weſtl. Theil des Horizonts die auſferſten Weſtl. Gegenden der Er—
den dar, biß wie weit hieſelbſt die gantze Linſternus von Anfang biß
zu Ende kan geſehen werden, und woſelbſt der Mond mit dem An—
fang der Linſternüs auffgehet, ſo bald die Sonne untergangen (V. J

ioi. 1oz.) am Oſtlichen tarizont aher ſtehen die Oſtlichſten Gegenden,
Ewo auch nur das gerinuſſte von der Linſternus zu ſehen iſt,in wel—

chen zwar der Antang der Linſternuüs, doch ſchon bey untergehen—
dem Monde, das Mittel und Ende aber gar nicht mehr, zu ſehen

ſind. (S. 100.)
g. 128. Wenn der Ort, wo der Mond in der großten Finſternuß

ſtehet, 95. 124.) mitten

feſtiget iſt, ſo laſſet ſich hierauß erfinden, inwelcher Gegend am Him 5
mel der Mond in der großten Verfinſterung einem jeden Ort der

E

Erden erſcheinen muß: wenn man aus dieſem mittelſten und hochſten 4

Ort



J

er

Ort.uber dem Horizont, durch den Ort von deſſen broſpect die Frage
iſt, eine Linie biß an den Horizont ziehet, und ſiehet was vor eine Him
meis-Gegend daſelbſt auff dem Hormont verzcichuet iſt: die derſelben

gerade gegenuber ſtehende Gegendiſt die rechte in welcher der Mond am
Himmel geſehen wird. (8. 77]

g. 129. Die Linie, welche von gedachtem mittelſten und hochſten

Orte unter dem Meridians, biß an den Horrzont gezogen wird, iſt ein

Quadrant oder vierdtes Theil der gantzen Kugel-veripherie und alſo ein

Bogen von 9o. Graden: wenn man nun die Weite von dieſem Orte biß

an den Ort des kroſpecie. von dem die Frage iſt, mit einem Zirckel er—

greiffet, ſo iſt dieſes der Abſtand ſolches Ortes vom Zenith oder oberſten

Scheitelpunctim Horizont des Globi und zeiget, wieviel der Unterſcheid

am Himmel von dem Vertical-Punct des letztern Ortes biß zum Ver—

ticalPunct des erſtern, (in welchem jezo der Mond ſtehet,) betragen

muß. Folglich der ubrige Reſt zu go. Graden, giebet die Hohe uber

dem Horizont, welche in dieſer Gegend der Ort des Proſpectes. oder in

der gegenuberſtehenden der Mond ſelbſten hat (S. 77.) wenn man alſo

die mit dem Zirckel ergriffene Diſtuz beyder Orter nach den Gradibus

des Globi uberſchlaget, ſomuß dieſe Zahl, der Grade abgezogen werden

von 9o:ſo viel Grade ubrig bleiben, ſo hoch ſtehet der Mond uber

dem tllorizont an demſelben Ort von welchem die Frage iſt.
8. 130. Alle ſolche Umbſtande der Finſternuſſe beyderley Art,

werden auff dem Globo, und alſo nur mechanicè, beynahe und ohn—

gefehr, nicht aber in der genaueſten Scharffe angewieſen, und konnen

durch die Aſtronomiſche Rechnung erſt auffs genaueſte beſtimmet und
legitimiret worden. Doch hat auch dieſe leichte und deutliche Vorſtel—

lung ihre Anmuth und Nughbarkeit, weßwegen der ſeel: s T VRjM
in ieiner Matheſi iuvenili port. Il. in einem beſondern Aunhange zur Sei
entia Coſmica Quæſt. xV./xixn. dazu Anleitung gegeben.

S. D. G.
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